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Vortrag
getjalten ben 9. gebruar 1882 im Offijiere Bereute

ber ©tabt Bern burctj Oberftl. 9tub. Sdjmibt
über

„bte fteuerungett tut ^erottflfttttngsttJefen ber

gufaitferie bes %n- nnb &n*îanbe*."

(gortfefeung.)

SD e u t f dj l a n b tjatte fofott nactj bem Äriege bie

Bertjältniffe beê Gfjaffepot--®eroeljreâ bejüglidj Be--

fdjaffenhett beê Saufeê aboptirt unb ift bamit unter
„unatjme eineê neuen Berfdjluffeê (_caufer) unb

«Berroenbung ber „„taUtjülfe ju feinem ©eroetjr»
inobeü oon 1871 gelangt.

SDie Äriegeerfafjrung roar bai „fotio jur mög»

lidjften „usnüfeung ber ÎBirïungê««gâljigïeit ber

neuen '„affé audj auf grofee ©ctjuferoeiten, batjer
bie „uêbetjnung ber Bifir«(5leoationen biê auf
1600 m.

granïreidj, oon beffen ©eroeljrmobett 1866
feine guten baüiftifdjen ©igenfdjaften, aber ebenfofefjr
aud) feine oorljergefagten ©ebredjen fjinfidjtlidj Ber-
fdjlufe unb Batrone ftd) beftâtigt tjatten, behielt eben»

faü. ben Sauf nadj _„beül866 bet, aboptirte einen

neuen Berfdjlufe (®raê) unb bie _cetaü«=Batvonen=

tjülfe mit oorgenanntem Sabungê=Bertjâltniffe. SDie

gemachten <ärfatjrungen benüfeenb, rourbe bie neue
Sffiaffe W. 74 mit einem Bifir oerfetjen, baê bie

(Sleoationen biê auf 1800 m. SDiftanj entljält.

„idjt roeil bie baüiftifdjen Seiftungen beê fran«
jöfifdjen ©eroeljrmobeUê 1866 fo roeit übertroffen
roorben roaren, finb bie Bifire ju biêljer ungealjn««

ten (Sleoationen eingeridjtet roorben, fonbern roeil
ber taïtifdje _ertt) ber W ö g 11 cfj ï e i t

beê„u§nufeenê beê «_trfungê<Bet=
moffette ber Sfi râj i f i ott ê £> anb feue t-
roaffen auaj auf grofee ©djufjroelten
in biefem Äriege jur (Srïenntnife
gelangte.

SDiefer ©rïenntnife unb ben baratta erroadjfenbett

Berânberungen in ber Staftit ftnb nun audj anbere

©taaten ju folgen genôttjigt roorben unb eê gefdjat)

biefe, inbem, roo bie baüiftifdjen Dualitäten ber

SBaffe ale ju gering erfdjienen, baê Sabuugëoer=

hâltnife oerânbert rourbe (j. B. in Oefterreidj), fo=

bann aua) bie Bifireintidjtungen jur Benützung beê

gerufeuerê umgeftaltet rourben (italien, Oefter=

reidj, cpoüanb, ©djroeij).

^ergfeicfjitng «vit ben neuen ^etoeljtcn itttferet _Iitdjßarfta(»ten.

Staat : ©eutfdjlanb granfreid). 3tatlen. Oefierrefdj. ©djweij.

Äonftruftion: «Kaufer. Ora«. «Betterli. „etnbl. «ßfttetli.

«Wobctt ocm 3abrc: 1871 1874 1871 1868/77 1869/81

A. (Sig enfdjaftcn a(« «J5r â jlf lon«waf f e :

«Äaliber mm. 11,— 11,- 10,4 11,- 10,4
«Suloerlabung gr. 5,- 5,25 4,- 5,— 4*)
©efdjofjgcwldjt gr. 25,— 25,— 20,4 24,— 20.4
„bung «Puber In °/o jum «Biet °/o 20 21 19,6 20,8 19,6
Ouetfdjttittbelaftutig auf mm. be« (Scfdjoffe« : «Puloct gr. 0,255 0,251 0,238 0,243 0,238
„ifaitg«gefdjwlnbigfeit, m. »et @ec. an b. «Kiuibuiig 440 450 430 445 430
DJIartmum bc« bcfttidjetten SRäume« (h. 1,80) m. 360 379 344 355 344
«Piâjifton auf Siftanj 400 m. „a„/2 in m. 0,30 0,32 0,36 0,30 0,24
«Blfir, Äonftruftion Wappen, Sei* Setter unb Öuabroitt nt. „eppen,Sei* Quobrant u.

ter u. „djieSer „djteöer. Sitiftettlertcn teru.Strjiefcee (1881)
Sdjie&er.

„ nlebetfler ©tanb (©tankolftr) auf in. 270 200 200 200 225

„ l)öd)fte ©leoatlon für ©Ifi. m. 1600 1800 1871j1000 18681 900 1869/1000
1881(1600 1877(1600 1878 1200

1881(1600

„ «„n«satjl 3iele(nfd)iiltte (Älmmcti) 5 5 1 3 1

j „öjjte (beobadjtete) ©djujjwelte m. 2950 2900 2750 2800 2800
bei ©leoatlon tn ©taben 35° 30° 26° 27«

B. ©Igenfdjaften al« ©djnellfcuetwaffe:
©nftem be« Sßetfdjtuffe« (SrjUnbct. ©rjlinbcr. ©çllnber. ©rebblocf. ©gtlnber.
3üntmcdjanl«mu« (vereinigt mit bem ììcrfdjlupmcd).) ocrefnfgt. oereinigt. oereinigt. getrennt. „teinfgt.
©injcHabcr obet «Kepetltwaffe ©injcUaber. ©Injetlaber. ©injettaber. ©tnjctlabcr. „epettr.
Üabgnffc al« ©tnjellabcr, normal 3 3 3 4 3

mit «Jlesetition — — — — 2

geucrgefdjwinblgfelt al« ©injellabcr, notmal ©djup »t. „inule 8 8 8 8 8

„ mit Dtepetition „ „ „ „ — — — — 11

*) 3,7 + „fais 0,3 butd) Sünbfatj.

„nbere ©taaten tjaben ganj ätjnlidje Bertjältniffe
angenommen. SDie Berfdjiebentjeiten fmb jum Sttjeil
fidj gegenfeitig attêgleidjenb, übertjaupt aber nidjt
roefentlid) auf bie oerfdjiebenen ©eroetjre unter fid)

inftuetijirenb, fo bafe biefe tjinfidjtlid) ber baüifti¬

fdjen Seiftungen ale „fid) ebenbürtig" betradjtet
roerben fönnen unb nur bie beiben gaftoren:

„©röfeere Brâjifion* oöer „gefireefter e

®ef chofebatjn"
oerfdjieben beurttjeilt roerben, fe nad) bem Borjug,
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Bortrag
gehalten den 9. Februar 1882 im Offiziers Vereine

der Stadt Bern durch Oberstl. Nud. Schmidt
über

„die Neuerungen im Wewaffnungswesen der

Infanterie des An- «nd Auslandes."

(Fortsetzung,)

D e U t s chla nd hatte sofort nach dem Kriege die

Verhältnisse des Chassepot-Gewehres bezüglich
Beschaffenheil des Laufes adoptirt und ist damit unter
Annahme eines neuen Verschlusses (Mauser) und

Verwendung der Metallhülse zu seinem Gewehr-
modell von 1871 gelangt.

Die Kriegserfahrung mar das Motiv zur
möglichsten Ausnützung der Wirkungs-Fähigkeit der

neuen Waffe auch auf große Schußweiten, daher
die Ausdehnung der Visir-Elevationen bis ans

1(M m.

Frankreich, von dessen Gemehrmodell 1866
seine guten ballistischen Eigenschaften, aber ebensosehr

auch seine vorhergesagten Gebrechen hinsichtlich Ver
schluß und Patrone sich bestätigt hatten, behielt ebenfalls

den Lauf nach Modell 1866 bei, adoptirte einen

neuen Verschluß (Gras) und die Metall-Patronenhülse

mit vorgenanntem Ladungs-Verhältnisse. Die
gemachten Erfahrungen benützend, wurde die neue

Waffe M. 74 mit einem Visir versehen, das die

Elevationen bis auf 1800 m. Distanz enthält.

Nicht weil die ballistischen Leistungen des

französischen Gemehrmodells 1866 so weit übertroffen
worden wären, sind die Visire zu bisher ungeahnten

Elevationen eingerichtet worden, sondern weil
der taktische Werth der Möglichkeit
des Ausnützens des Wirkungs-Vermögens

der P r üz i s i on s-H a nd se u e r-
wassen auch auf große Schußweiten
in diesem Kriege zur Erkenntniß
gelangte.

Dieser Erkenntniß und den daraus erwachsenden

Veränderungen in der Taktik sind nun auch andere

Staaten zu folgeu genöthigt worden und es geschah

dieß, indem, wo die ballistischen Qualitäten der

Waffe als zn gering erschienen, das Laduugsver-
hältniß verändert wurde (z. B. in Oesterreich),
sodann auch die Visireinrichtungen zur Benützung des

Fernfeuers umgestaltet wurden (Italien, Oesterreich,

Holland, Schweiz).

Mrgleichung mit den neuen Kewehrcn «userer Nachbarstaaten.

Staat? Deutschland Frankreich. Italien. Oesterreich. Schweiz.

Konstruktion: Mauser. Gra«. Velterlt. Werndl. Vetterli.

Modell vom Jahre: 1871 1874 1371 1368/77 1869/8 i

Eigenschaften als Präzistonswaffe:
Kaliber miri. 11,— 11,- 10,4 11,- 10,4
Pulverladung gr. 5,— 5,25 4,- 5,— 4*)
Geschoßgewicht gr. 2d,— 25,— 20,4 24,— 20,4
Ladung Pulver tn "/« zum Blei «/« 2« 21 19,6 20,3 19.6
Querschttiltbelastung auf s^s rr>m. des Geschosse«: Pulver rrr. 0,255 «,2S1 «,238 0,243 «,233
ÄnsaugSgeschwindigkeit, ni. ver See. an d. Mündung 440 45« 43« 445 43«
Maximum de« bestriche,,« Raume« (K. 1,8«) irr. 360 379 344 355 344
Präzision auf Distanz 40« rrr. Nad./2 in m. 0,3« 0,32 «,36 0,3« «,24
Visir, Konstruktion Klappen, LetLeiter und Quadrant m. TreppenleiQuadrant u.

ter U.Schieber Schieber. Einstellkerben ter u,Schieber («SS,?
Schieber.

„ niederster Stand (Standvisir) auf rrr. 27« 20« 20« 20« 225

„ höchste Elévation für Dist. m. 1600 180« 1871i1««« 1363s 90« 1869/100«
138111600 137?!16«« 1878 120«

t83lil60«
„ Anzahl Zieleinschnitte (Kimmen) S 5 1 3 1

I Größte (beobachtete) Schußweite m. 29b« 290« 2750 230« 28««
bet Elevation in Graden 35° 30° 26« 27«

L. Eigenschaften als Schnellfeuer« äffe:
System de« Verschlusses Cylinder. Cylinder. Cylinder. Drehblock. Cylinder.
ZünduicchaniSrnuS (vereinigt mit dcm Vcrschlußmech.) vereinigt. vercintgt. vereinigt. getrennt. vereinigt.
Einzellader oder Rexelirwaffe Einzellader. Einzellader. Einzellader. Einzellader. Ncpetir.
Ladgnffc als Einzellader, normal 3 3 3 4 S

mit Repetition — — — — 2

Feuergeschwindigkeit als Einzellader, normal Schuß pr. Minute 8 8 3 3 3

„ mit Repetition „ „ „ „ — — — — 11

*) 3.7 -s- Ersatz 0,3 durch Zündsatz.

Andere Staaten haben ganz ähnliche Verhältnisse
angenommen. Die Verschiedenheiten sind zum Theil
sich gegenseitig ausgleichend, überhaupt aber nicht
wesentlich aus die verschiedenen Gewehre unter sich

influenzirend, so daß diese hinsichtlich der ballisti¬

schen Leistungen als „sich ebenbürtig" betrachtet
werden können und nur die beiden Faktoren:

„Größere Präzision" oder .gestrecktere
Geschoßbahn"

verschieden beurtheilt werden, je nach dem Vorzug,
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ben man ber einen ober anberen (Sigenfdjaft ein=

räumt. 3n unferem ©ebirgëlanbe uub unter linfe»
ren fdjroeijerifdjen Berbältniffen tin ©dtjieferoefeii

liegt nodj petite roie frûtjer biefelbe «Berechtigung

oor, bie Brâjifion in „e r ft e" Sinie ju ftelleu,
in roeldjer „idjtung unfere Sßäffe audj ben Bor«

rang betjauptet.

3n neuefter geit ftnb oielfadj Berfudje gemadjt
rooroen, mit nodj fleinerem ale mm. 10,4 Äaliber
unb eê tjaben biefelben bereite einigen (Srfolg getjabt.

©erbieii bat im ^afjr 1881 ein neueê S^n-

fantetiegeroetjr, (Sinjeüaber mit Gtjtinber=Beifdjlufe,
Äonftruftion „raufet-„ìiloonnooic aboptirt, roeldjeê

fidj oom beutfdjen _caiiier«=©eroeijre in golgenbem
unterfdjeibet: Äaliber mm. 10,15, BulDeriabung gr.
4,8, «§attbleigefdjofe gr. 22,1, ©eroidjt ber Batroue
mm. 39,3, «ilnfangêgefdjroinbigîeit 512 m.

©djroeben unb „or roegen Ijaben im

^afjr 1881 ein neueê 3tifonterie«9cepetirgeroeijr beê

©nftemeê ^armann angenommen. Äaliber mm.
10,15, Buloc-„o.„utg gr. 4,6, ©efdjofegeroidjt mm.
21,85, Slnfangêgefdjroinbigfeit m. 467.

„nläfelidj ber Äaliberproben in ber ©cbroeij
1851/56) finb Äaliberftufeu oon mm. 9 aufroärts

erperimentirt roorben, bamalë aber oljne „fjnung
einer Berroenoung ber ©eroeljre auf fo grofee ©djufe«»

roeiten. Wan bebiente fidj einer geringen Buloer«
tabling ju oertjältnifemäfeig furjem unb leidjtem
©efdjofe, roomit bann auaj ungenügenber (îffett ju
Äriegejroecfen erreidjt rourbe.

§eute haben bie Berfudje mit fleinerem Äaliber
bie Stenbenj, mit oerbältnifemäfeig ftarfer «Buloer«

labung ein längerea unb genügenb fdjroereê «Broieftü

ju idjiefeen, um bamit gröfeere Stragroeite unb SRa-

fanj ju erreidjen. Sffiir roerben babei an ben «Bor»

fdjlag erinnert, roeldjen bie heffifdjen ïlcafore «„ill),
o. Blônnieë unb £\ SBenganb in iljrer „btjanbluitg
„bie beutfdje ©croetjrfrage" 1872, aufgefteüt tjatten :

Äaliber mm. 10, «BuUwlabung gr< 5_6, §arU
bleigefdjofe gr. 23, roomit eine „nfangêgefdjroinbig»
ïeit oon über m. 500 erreicht roürbe.

©oldje Beftrebungen fmb nun roieber im „Suge.

3roar tjat bie Äaliberoerminberung iljre oou ber

nöttjigen ©efdjoferoirhtng gejogene ©tenje, beren

„cinimum bei mm. 9 liegen bürfte, roobei audj

anberfeitê in Betracht fällt, bafj eine oertjältnife«

mäfeig ftarïe Sabung Buloer itjren «Jcaum in ber

-Batroiteutjûlfe forbert, biefe lang roirb uub mit Dem

langen ©efdjofe bann eine ©efammtlänge ber «}_'-

troue entftetjt, bie xxaa) anberer Oxidjtttng ungünfti«

ger roirb.

immerhin madjen biefe Beftrebungen gortfdjritte
unb erfatjren aud) in ber ©djroeij eifrige 9„d)erdien.

(gortfefcung folgt.)

aWUitärifdje „lofflfer bes $ns unb „u.lanbcê.
^erauêgegebeit oon®. o. „caréeê, Oberftlieiite=
nant im ©rofeen ®eneral=©tab. Berlin 1881.

Berlag oon Stidjarb „iltjelmt.
SDaê oon ber in militärifdjen Äreifen rübinlidjfi

beïannten Berliner Berlagëhanblttng oon SR. SBiU

tjelmi jtttefet auêgegebene 13. £>eft ber „ _Ttilitdrt=

fdjen Älaffiter" gibt einen neuen «Beroeië oou betn

rüftigen govlfdjreiten btefer ©ammlung. SDas SBttt
beë ©eneials 3°m'"( »Ueber bie Äriegehiuft* ift
nunmeljr jum «2lbfdjlufe gelaugt unb ermöglidjt eine

eiugeljenbe Bergleidjung mit ben oom ©eneral oou
jclaujeroife über benfelben ©egenftanb auëgefprodje«
nett „nfictjten. Befonberê intereffant in oorliegeu«
bem £efte finb bie oom „faft neunjigjätjrigeu ^n-
oaliten", roie domini fidj felbft nennt, mitgettjeit« ~.

ten „nfctjaunngen über ben Ärieg oon 1866

SDie näd)ften £>efte ber feber „cilttar=Bibliotijct
uiientbefjrlidjen unb tjödjft empfeljlenêroertljeu

'

©ammlung roerben eine Slusroaljt ber militärifdjen
©djriften beë (Srjljerjogê Äart bringen, beren

Äommeutirung ber öfterreidjifdje ©eneral uno
„iilitârfdjriftftetter oon äBalDftätten übernom»
men Ijat. J. v. S.

<Sport»8llBum. „bbilbuugen für Bferbeliebtjabeiv
Original«,eidjnuugcn oon „nil «Mbam, O.
gicfentfdjer, £, Saug uub „nil Bolfevê. 12

Blätter in £joljfdjuitt auêgefutjrt. Berlag oon
©djicfljarbt u. ebner, Stuttgart. «Breie 5 gr.
35 „tè.

Bortiegenbeë alburn enttjält 12 Blätter : ^agb«
pferbe, gudjëjagb,' SDoppelfturj, Dtennbtlber, arab.
©tute mit gotjlen it. «Me „bbilbuugen finb gute
^otjfdjnitte unb empfetjtett fidj einige baoon ganj
befonberê. „le SDeforatioti jiert baë „Ibiitn ben

Stifdj febee ©portëmanneê. M.

_tlitär=£>aiibleriuvn unter „citronfung oon Offi«
jieren ber ïaiferl. beutfdjen unb ber f. f. öfter.*

ung. „rmee, inëbefonbere beê f. preufe. ©eue«

ralftabeê unb beê f. t. ©euieftabeê, foroie

audj ber ïaiferl. beutfdjen „tarine tjerausge«
geben oon „ug. „iemann. II. „usgabe mit
©upplemeut. Berlag oott Slb. Bonj u. Gomp.,

Stuttgart.
«Der Herausgeber beê oorliegeuben SBetïeê hat

fidj bie „tifgabe gefteüt, bem «Dcilitär forootjl ale
bem Saien. ber fidj um militärijdje Bertjältniffe
intereffirt, ein Budj in bie £janb ju geben, roo fie

fidj über aüe ©egenftânbe beê geiammteit Ariegêroefenê

ïfiattjë erholen ïônnen. SDer .Hroecf rourbe

ooUftäitDig erreicht; benn trot} ber grofeen §anö=

liajfeit, bie biefeê Budj geroätjrt, gibt eë bodj, roenn

audj in etroaê fleinem, feboctj beutlidjem unb reinem

SDrucfe genügenb „uffdjlufe über allée mititärifdj
«„iffenêroerti)e. gum beffern Berftânbntfj finb bann

einigen „rtiteln ganj gelungene graphifdje SDav»

fteüungen in £oIjfdjuitt, foroie eine Stafel ber

glaggen unb ©tanbarten beigegeben. SDaë Budj
roirb febem „cilitär ein oortrefftictjer unb uneut»

beljrlidjer Begleiter roerben. M.

.ifcgeitoff eufdjaft.

— („fÖrberilltO.) _8 Snftrufier elfter Jelafie bct 3nfan=

terie wirb oom 23uiibe«ratb gcvcätjtt SSafjmer, Ooltlicb, Çauyt«

mann im ©eneralftab, in Sujetn.
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den man der einen oder anderen Eigenschaft
einräumt. In unserem Gebirgslande und unter unseren

schweizerischen Verhältnissen im Schießwesen
liegt noch heute wie früher dieselbe Berechtigung
vor, die Präzision in „erste" Linie zu stelle»,
in welcher Richtung unsere Wusse auch den Vor
rang behauptet.

In neuester Zeit sind vielfach Versuche gemacht

worden, mit noch kleinerem als mm. 10,4 Kaliber
und es haben dieselben bereits einigen Erfolg gehabt.

Serbien hat im Jahr 1881 ein neues Jn-
fantcriegemehr, Einzellader mit Cylinder-Verschluß,
Konstruktion Mauser-Milovnuovic adoptirt, welches
sich vom deutschen Mauser-Gewehre in Folgendem
unterscheidet: Kaliber mm. 10,15, Pulverladung zzr.

4,8, Hartbleigeschoß Zr. 22,1, Gewicht der Patrone
mm. 33,3, Anfangsgeschwindigkeit 512 m.

Schweden und Norwegen haben im
Jahr 1881 ein neues Jnfanterie-Ncpetirgr'wehr des

Systemes Jarmann angenommen. Kaliber mm.
10,15, Pulverladung gr. 4,6, Geschoßgewicht mm.
21,85, Anfangsgeschwindigkeit m. 467.

Anläßlich der Kaliberproben in der Schweiz
1851/56) sind Kaliberstufen von mm. 9 aufwärts

erperimentirt worden, damals aber ohne Ahnung
einer Verwendung der Gewehre auf so große Schußweiten.

Man bediente sich einer geringen Pulver-
laduug zu oerhältnihmäßig kurzem und leichtem
Geschoß, womit dann auch ungenügender Effekt zu

Kriegszwecken erreicht wurde.
Heute haben die Versuche mit kleinerem Kaliber

die Tendenz, mit verhältnißmäßig starker Pulverladung

ein längeres nnd genügend schweres Projektil
zu schießen, um damit größere Tragweite und
Rasanz zu erreichen. Wir werden dabei an den

Vorschlag erinnert, welchen die hessischen Majore Wilh.
v. Plönnies uud H. Weygand in ihrer Abhandlung
„die deutsche Gcmehrfrage" 1872, aufgestellt hatten:
Kaliber mm, 10, Pulverladung gr. 5—6,
Hartbleigeschoß gr. 23, womit eine Anfangsgeschwindigkeit

von über m. 500 erreicht würde.
Solche Bestrebungen sind nun wieder im Zuge.

Zwar hat die Kaliberverminderung ihre von der

nöthigen Geschoßwirkung gezogene Grenze, deren

Minimum bei mm. 9 liegen dürfte, wobei auch

anderseits in Betracht fällt, daß eine verhältniß-
mätzig starke Ladung Pulver ihren Raum in der

Patronenhülse fordert, diese lang wird und mit dem

langen Geschoß dann eine Gesammtlänge der
Patrone entsteht, die nach anderer Richtung ungünstiger

wird.
Immerhin machen diese Bestrebungen Fortschritte

und erfahren auch in der Schweiz eifrige Recherchen.
(Fortsetzung folgt.)

Militärische Klassiker des In- und Auslandes.
Herausgegeben vonG. o. Marries, Oberstlieutenant

im Großen General-Stab. Berlin 1881.

Verlag von Richard Wilhelmi.
Das von der in militärischen Kreisen rühmlichst

bekannten Berliner Verlagshandlung von R,
Wilhelmi zuletzt ausgegebene 13, Heft der „Militäri¬

schen Klassiker" gibt einen neuen Beweis von dem

rüstigen Fortschreiten dieser Sammlung. Das Werk
des Generals Jomini „Ueber die Kriegskunst" ist

nunmehr zum Abschluß gelangt und ermöglicht eine

eingehende Vergleichung mit den vom General von
Klausewitz über denselben Gegenstand ausgesprochenen

Ansichten. Besonders interessant in vorliegendem

hefte sind die vom „sast neunzigjährigen ^n-
valicen", wie Jomini sich selbst nennt, mitgetheilten

Anschauungen über den Krieg von 1866

Die nächsten Hefte der jeder Militär-Bibliothek
unentbehrlichen und höchst empfehlcnsmerthen
Sammlung werden eine Auswahl der militärischen
Schriften des Erzherzogs Karl bringen, deren

Kommentirung der österreichische General nno t

Militärschriftsteller von Walbstötten übernom- i
men hat. v. S.

Sport-Album. Abbildungen für Pferdeliebhaber.
Originalzeichnungcn von Emil Adam, O.
Fickentscher, H. Lang und Emil Volkers. 12

Blätter in Holzschnitt ausgeführt. Verlag von
Schickhardt u. Ebner, Stuttgart. Preis 5 Fr.
35 Cts.

Vorliegendes Album enthält 12 Blätter:
Jagdpferde, Fuchsjagd, Doppelsturz, Rennbilder, arab.
Stute mit Fohlen :c. Alle Abbildungen sind gute
Holzschnitte und empfehlen sich einige davon ganz
besonders. Als Dekoration ziert das Albuin den^
Tisch jedes Sportsmannes. I>1.

Militär-Handlexikon unter Mitwirkung von Offi¬
zieren der kaiferl, deutschen uud der k. k. öster,-

ung. Armee, insbesondere des k. preuß, Gene-

ralstabes und des k. k. Geniestabes, sowie

auch der kaiserl. deutschen Marine herausgegeben

von Aug. Niemann. II. Ausgabe mit
Supplement. Verlag von Ad. Bonz u. Comp.,

Stuttgart.
Der Herausgeber des vorliegenden Werkes hat

sich die Aufgabe gestellt, dem Militär sowohl als
dem Laien, der sich um militärische Verhältnisse

interessirt, ein Buch in die Hand zn geben, wo sie

sich über alle Gegenstände des gesammten Kriegswesens

Raths erholen können. Der Zweck wurde

vollständig erreicht; denn trotz der großen
Handlichkeit, die dieses Buch gewährt, gibt es doch, wenn
auch in etwas kleinem, jedoch deutlichem und reinem

Drucke genügend Aufschluß über alles militärisch

Wissenswerthe. Zum bessern Verständniß sind dann

einigen Artikeln ganz gelungene graphische

Darstellungen in Holzschnitt, sowie eine Tafel der

Flaggen und Standarten beigegeben. Das Buch

wird jedem Militär ein vortrefflicher und
unentbehrlicher Begleiter werden.

Eidgenoss enschnst.

— (Beförderung.) Als Instructor erster Klaffe dcr Infanterie

wird vom Vundesrath gewählt Waßmer, Gottlieb, Hauptmann

im Gcncralstab, i» Luzern.
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